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L 
iebe Leserinnen und Leser,  

dieses Heft setzt die Reihe von Projekten fort, die wir vor 10 Jahren ins 

Leben gerufen haben. Das gemeinsame Ziel dieser Projekte ist die 

Betrachtung verschiedener Episoden der Geschichte von Dresden und 

Sachsen. In unserem Verein gibt es viele jüdische Einwanderer, deshalb 

widmen wir uns, nicht zum ersten Mal, auch der Geschichte der Juden in 

Deutschland. 

Das historische Ereignis, das vor 185 Jahren begann, spielte für die Juden 

Dresdens eine Rolle, die nicht hoch genug eingeschätzt werden kann. Dem Bau der Semper-Synagoge ging 

eine lange Phase von Vertreibungen, Erniedrigungen und Rechtslosigkeit der Juden in Sachsen voraus. Der 

hartnäckige und beharrliche Kampf um die Emanzipation im späten 18. und frühen 19. Jahrhundert führte zu 

positiven Veränderungen in ihrer Lage. Doch die Phase der Entwicklung und des Wohlergehens der jüdischen 

Gemeinde Dresdens dauerte nur etwa 100 Jahre und endete mit dem Machtantritt der Nationalsozialisten. 

Diese Periode endete mit der Verbrennung der Semper-Synagoge und der Zerstörung der Gemeinde. 

Indem wir diese Ereignisse beschreiben, möchten wir unsere Zeitgenossen vor ihrer Wiederholung warnen!  

Ȧ ΣΥΣΗΜΙ άΜΧΔΧΙΟΜ, 

βΧΔ ΕΥΣέγΥΔ ΤΥΣΘΣΟΚΔΙΧ ΦΙΥΜγ ΤΥΣΙΞΧΣΖ, ΡΔάΔΧΰΪ ΡΔΠΜ 10 ΟΙΧ ΡΔΛΔΘ. ͻΕήΔδ ΫΙΟα βΧΜΪ 

ΤΥΣΙΞΧΣΖ  ΥΔΦΦΠΣΧΥΙΡΜΙ ΥΔΛΡΰΪ βΧΔΤΣΖ ΜΦΧΣΥΜΜ ͩΥΙΛΘΙΡΔ Μ ;ΔΞΦΣΡΜΜ. ͧ ΡΔέΙΠ ΣΕίΙΘΜΡΙΡΜΜ 

ΙΦΧα ΡΙΠΔΟΣ ΙΖΥΙΝΦΞΜΪ ΜΠΠΜΗΥΔΡΧΣΖ, ΤΣβΧΣΠΨ Πΰ, ΡΙ Ζ ΤΙΥΖΰΝ ΥΔΛ, ΨΘΙΟδΙΠ ΖΡΜΠΔΡΜΙ Μ ΜΦΧΣΥΜΜ 

ΙΖΥΙΙΖ Ζ ͨΙΥΠΔΡΜΜ. 

ͭΦΧΣΥΜάΙΦΞΣΙ ΦΣΕΰΧΜΙ, ΡΔάΔΖέΙΙΦδ 185 ΟΙΧ ΡΔΛΔΘ, ΦΰΗΥΔΟΣ ΘΟδ ΙΖΥΙΙΖ ͩΥΙΛΘΙΡΔ ΥΣΟα, ΞΣΧΣΥΨγ 

ΡΙΖΣΛΠΣΚΡΣ ΤΙΥΙΣΫΙΡΜΧα. ͼΣΦΧΥΣΝΞΙ ;ΜΡΔΗΣΗΜ ͬΙΠΤΙΥΔ ΤΥΙΘέΙΦΧΖΣΖΔΟ ΘΟΜΧΙΟαΡΰΝ ΤΙΥΜΣΘ ΜΛΗΡΔΡΜΝ, 

ΨΡΜΚΙΡΜΝ Μ ΕΙΦΤΥΔΖΜδ ΙΖΥΙΙΖ Ζ ;ΔΞΦΣΡΜΜ. ΅ΤΣΥΡΔδ Μ ΡΔΦΧΣΝάΜΖΔδ ΕΣΥαΕΔ ΛΔ βΠΔΡΦΜΤΔΫΜγ Ζ ΞΣΡΫΙ XVIII 

 ΡΔάΔΟΙ XIX ΖΙΞΔ ΤΥΜΖΙΟΔ Ξ ΤΣΟΣΚΜΧΙΟαΡΰΠ ΜΛΠΙΡΙΡΜδΠ Ζ ΜΪ ΚΜΛΡΜ. ͺΣ ΤΙΥΜΣΘ ΥΔΛΖΜΧΜδ Μ 

ΕΟΔΗΣΤΣΟΨάΜδ ΙΖΥΙΝΦΞΣΝ ΣΕήΜΡΰ ͩΥΙΛΘΙΡΔ ΤΥΣΘΟΜΟΦδ ΧΣΟαΞΣ ΣΞΣΟΣ 100 ΟΙΧ Μ ΣΕΣΥΖΔΟΦδ Φ ΤΥΜΪΣΘΣΠ Ξ 

ΖΟΔΦΧΜ ΡΔΫΜΦΧΣΖ. ΑΧΣΧ ΤΙΥΜΣΘ ΛΔΞΣΡάΜΟΦδ ΦΣΚΚΙΡΜΙΠ ;ΜΡΔΗΣΗΜ ͬΙΠΤΙΥΔ Μ ΨΡΜάΧΣΚΙΡΜΙΠ ͻΕήΜΡΰ. 

ͻΤΜΦΰΖΔδ βΧΜ ΦΣΕΰΧΜδ, Πΰ ΪΣΧΜΠ ΤΥΙΘΣΦΧΙΥΙάα ΡΔέΜΪ ΦΣΖΥΙΠΙΡΡΜΞΣΖ ΣΧ ΜΪ ΤΣΖΧΣΥΙΡΜδ!  

D 
ear Readers, 

This brochure continues a series of projects that we started 10 years ago. The general goal of these 

projects is to consider different stages of the history of Dresden and Saxony. There are many Jewish 

immigrants in our association, so this is not the first time we pay attention to the history of Jews in Germany. 

This time, we are examining an event that took place 185 years ago and played an immeasurably significant 

role for the Jews of Dresden. The construction of the Semper Synagogue in Dresden was preceded by a long 

period of exile, humiliation, and legal exclusion for Jews in Saxony. It was only through a persistent and 

determined struggle for Jewish emancipation in Germany in the late 18th  early 19th century that positive 

changes in their situation began to emerge. Unfortunately, the period of development and prosperity for the 

Jewish community of Dresden lasted only about 100 years and came to a tragic end with the rise to power of 

the Nazis, who burned down the Dresden synagogue and destroyed the Jewish community. 

Describing these events, we want to warn our contemporaries against their repetition! 

ʵʼʹː VÀëĖÙĚġÀç ÓÙĖ 8íĀĲÙíëĥĀç ÓÙĖ zÙÿēÙĖ-zĴĀÀçĆçÙ 

Vorwort / șȺȯȮȲȻȵȸȬȲȯ / Foreword  ̫

Konstantin Arkush, Projektleiter 

ͯΣΡΦΧΔΡΧΜΡ ͥΥΞΨέ, ΥΨΞΣΖΣΘΜΧΙΟα ΤΥΣΙΞΧΔ 

Konstantin Arkush, Project Manager  



Die ersten Erwähnungen der Juden in Dresden  y

J 
üdische Händler sind seit langem in den Ländern, wo 

Dresden jetzt ist. Es gibt schriftliche Aufzeichnungen 

vom Ende des 10. Jahrhunderts. Man kann daher davon 

ausgehen, dass die Juden bereits in Dresden lebten, als die Stadt 

im 13. Jahrhundert gegründet wurde.  

Die erste urkundliche Erwähnung der jüdischen Präsenz in 

Dresden geht auf das Jahr 1265 zurück, 59 Jahre nach der ersten 

Erwähnung von Dresden (1206). Das ist in der "Verordnung 

über die Juden" von Markgraf Heinrich III des Lichts enthalten. 

Er nahm die Juden unter seinen Schutz, gab ihnen Rechte gleich 

denen der Christen und befreite sie von den Zöllen. 

In den Chroniken jener Zeit werden neben dem jüdischen 

rituellen Bad (Mikwe) und dem jüdischen Friedhof (vermutlich 

am Jüdenteich hinter der Stadtmauer), die Große und Kleine 

jüdische Gassen sowie der Jüdische Hof erwähnt, wo sich die 

Synagoge befand. 

ʵʼʹː VÀëĖÙĚġÀç ÓÙĖ 8íĀĲÙíëĥĀç ÓÙĖ zÙÿēÙĖ-zĴĀÀçĆçÙ 

Abb. 1. Zeichnung von Dresden um 1521. Die erste Synagoge ist in einer Lupe vergrößert dargestellt 

Abb. 2. Markgraf von Meißen  
Heinrich III. der Erlauchte (1215-1288) 



Eine jüdische Gemeinde existierte in der Stadt seit dem Anfang des 14. Jahrhunderts, 

wurde aber durch Pogrome während des "Schwarzen Todes" im Jahr 1349 zerstört. Der 

nächste direkte Hinweis auf die jüdische Gemeinde von Dresden ist ein Bericht, dass 

sie 1375 Steuern zahlte. 

Im Jahr 1411 erscheinen die ersten Berichte über die Plünderung von jüdischem 

Eigentum. Das Dekret des Markgrafen Friedrich des Streitbaren entzog den Juden ihr 

Eigentum, danach war die Synagoge lange leer. Der Dresdner Rat nutzte es später als 

Waffen- und Pulverdepot, Getreidespeicher und Brauhaus. Mit der Vertreibung der 

Juden aus der Markgrafschaft Meißen im Jahre 1430 wegen Unterstützung der 

Hussiten verschwanden fast alle Spuren jüdischen Lebens in Dresden. 

Seit 1453, während der Jahrmarktzeit, arbeiteten und behielten ihre Waren die 

Gewandschneider und Tuchmacher im Gebäude der ehemaligen Synagoge. Das Haus 

wurde später abgerissen, um Platz für ein neues Stallgebäude (Johanneum) zu 

schaffen. 

  ́

ʵʼʹː VÀëĖÙĚġÀç ÓÙĖ 8íĀĲÙíëĥĀç ÓÙĖ zÙÿēÙĖ-zĴĀÀçĆçÙ 

Abb. 3. Dresden um 1500, Jüdischer Hof rot markiert  


